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Rundschau .
— Die Bahnhofverwalterltelle in

Neuenbürg wurde dem Eisenbahnsekre¬
tär Rapp in Freudenstadt übertragen .

Klosterreichenbach , 4 . Juli . Als
Beweis dafür , daß der Holzreichtum des
württ . Schwarzwaldes für die vielen Säg¬
mühlen nicht mehr ausreicht , diene die
Nachricht, daß seit einigen Tagen eine
große Holzfirma von hier sich Langholz
vom badischen Oberland zuführen läßt.

— Die Luftschifierin Miß Polly machte
letzte Woche in Baden -Baden wieder
einen Ausflug in die höheren Regionen .
Als der Riesenballon auf der Wiese vor
dem Konversationshause gefüllt war , be¬
festigte Miß Polly mit ihren Gehilfen
an dem untern Ende statt des Korbes
ein hölzernes Pferd , setzte sich auf das¬
selbe , und eins , zwei , drei stieg der Ballon
senkrecht in die Höhe, wo er bald nach
Westen getrieben wurde . Ueber dem Fre¬
mersberg schien er unbeweglich zu stehen ,
bis er sich wieder nach Osten drehte, um
dann abermals den Rückzug nach Westen
anzutreten , wo er zwischen 8 und 9 Uhr
in der Nähe von Sinsheim niedergiug
und mühelos geborgen werden konnte .
Das Schauspiel hatte eine große Men¬
schenmenge angelockt .

Mannheim , 4 . Juli . Ein schwe -
res Automobilunglück ereignete sich in der
Nacht vom Samstag aus der Straße
zwischen Rimbach und Zotzenbach . Ein
Automobil der Benz ' schen Fabrik stieß
an einer scharfen Straßenkurve auf ein
entgegenkommendes Fuhrwerk . Die Deich¬
sel traf den . Chauffeur , Hans Thum , mit¬
ten auf die Brust , sodaß der Mann auf
der Stelle tot war. Ein anderer Insasse ,
der Wirt Otto Epp aus Großsachsen, er¬
litt einen Schädelbruch. An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt. Die übrigen In¬
sassen kamen mit dem Schrecken davon .
Der Chauffeur hinterläßt Frau und drei
Kinder .

— Ein in Berlin jüngst verhandelter
Prozeß hat die Frage nach der strafrecht¬
lichen Verantwortung der Trinker wieder
in den Vordergrund gerückt . Ein Kauf¬
mann wurde wegen Tötung seiner Ge¬
liebten zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt.
Er war gewöhnt , täglich seine 20 — 30
Glas Bier und 8— 10 GlaS Kognak zu
trinken . Von der Verteidigung war der
als Autorität auf dem Gebiete des Al-
koholiSmus bekannte Gefängnisarzt Geh .
Medizinalrat Dr . Baer als Sachverstän¬
diger vorgeladen . Geheimrat Baer begut¬
achtete , daß der Angeklagte „ bemeistert
vom Alkoholgenuß, Jähzorn und Eifersucht,
nicht ganz zurechnungsfähig gewesen sei
bei Begehung der Tat . " Die beiden an¬
deren als Sachverständige fungierenden

Gerichtsärzte äußerten dagegen ihre An¬
sicht dahin , daß der Täter ein brutaler
Mensch sei , der unter dem Einfluß des
Alkohols noch mehr zu Gewalttaten neige.
Der Vorsitzende des Schwurgerichts meinte,
daß man die Menschheit vor solchen zu
Trinkexzessen neigenden Menschen eigent¬
lich durch dauernde Einsperrung der Be¬
treffenden schützen müsse . Der Staats¬
anwalt schloß sich dem Gutachten deS
durch hervorragende SahkenntniS ausge¬
zeichneten Geheimrats Baer insofern an ,
als er dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zn bewilligen beantragte . Die Ge¬
schworenen folgten ihrem „ gesunden Men¬
schenverstände, " versagten dem Angeklagten
die mildernde» Umstände und verurteilten
ihn wegen „ Körperverletzung mit tötlichcm
Ausgange " zu 4 Jahren Gefängnis.
Welche Ansicht ist die richtige? Alle ge¬
walttätigen Gewohnheitstrinker dauernd
einzusperren , erscheint als eine Utopie.
Andrerseits ist es doch wohl nicht recht ,
die selbstverschuldete Lähmung der höchsten
„ moralischen " Qualitäten unsres Gehirns
unter allen Umständen als ein strafmil¬
derndes Moment anzusehen. Sonst wür-
den sich alle Verbrecher leicht vor Be¬
gehung der Tat Mut antrinken , um sich
mildernde Umstände zu sichern . Wer ab
sichtlich sein Gewissen betäubt durch ein
narkotisches Mittel , besudelt seine Men-
schenwürde und macht sich strafbar. Straf¬
frei bleiben dürfte nur die unverschuldete
Trunkenheit , d . h . wenn jemand trunken
wird durch ein alkoholisches Getränk ,
dessen Wirkung er nicht kennt.

— In Nizza hatte man eine 'Bande
festge .iommen , welche dieses Frühjahr
große Juwelendiebstähle verübte . Beson¬
ders Hotels wurden von dieser Gesell -
schaft heimgesucht . Ein Mitgliedder Bande,
welches besonders vornehm aufzutreten
wußte , mietete im Hotel eines der teuer¬
sten Zimmer , zahlte regelmäßig , gab
große Trinkgelder und wußte sich so das
Vertrauen des Wirtes und der Diener -
schaft zu erwerben . Der falsche Aristokrat
studierte genau die Lebensgewohnheiten
reicher Hotelgäste , die er zu bestehlen ge¬
dachte und versuchte es , die Diebstähle
womöglich in ihrer Abwesenheit zu voll-
ziehen . Pflegten aber die Betreffenden
ihre Wertsachen tagsüber bei sich zu tra¬
gen , so Warden die Ueberfälle nachts ver¬
übt. In diesen Fällen öffnete der Dieb
die Tür der Zimmer lautlos mittels eines
Dietrichs und kroch dann auf dem Bauche
bis ans Bett , wo er dem Schlafenden
ein mit einem Betäubungsmittel getränk-
tes Taschentuch über das Gesicht warf .
Nachdem er dann in voller Ruhe sein
Geschäft besorgt, nahm er das narkoti¬
sierende Taschentuch wieder an sich . Falls

am nächsten Tage der Bestohlene die
Hilfe der Polizei in Anspruch nahm ,
verlangte der „ Baron " oder „ Graf " so¬
fort seine Rechnung, da er in einem
Hotel , wo man bestohlen werde, keinen
Augenblick länger verweilen wolle.

Wien , 5 . Juli . Von maßgebender
Stelle erfährt man , daß die bulgarisch¬
türkischen Beziehungen in der jflngsten
Zeit eine wesentliche Trübung erfuhren
und daß eine Krise bevorsteht, da die
bulgarischen Militärkreise zum Kriege
drängen . Sie wollen nur die Niederlage
Kuropatkins in Ostasien abwarten, weil
dann Rußland nicht eingreifen könnte.
In Uebercinstimmung hiemit meldet das
Neue W ener Tagblatt , der Sultan habe
alle bulgarischen Forderungen abgelehnt .
Infolgedessen hat Fürst Ferdinand seine
Abreise ins Ausland verschoben . Auch die
Aufhebung des Kabinettsbeschlusses, wo¬
nach 15000 Soldaten beurlaubt werden
sollten, erfolgte durch den Kriegsminister
Safoff auf Befehl des Fürsten Ferdinand,
der aus diese Weise auf die Pforte einen
Eindruck zu üben beabsichtigt. Die bul¬
garischen Blätter greifen die Regierung
wegen ihrer Niederlage an und fordern
eine energische Aktion gegen die Türkei.

Paris , 6 . Juli . Die Deputierten¬
kammer hat mit 514 gegen 43j Stimmen
das Gesetz betreffend die zweijährige
Dienstzeit in der Gesamtbestimmung an¬
genommen. Der Gesetzentwurf wird nun-
mehr wiederum an den Senat gehen .

— Die Petersb . Nowoje Wrcmja ver¬
öffentlicht folgende Auslassung : „ Die
ganze Welt wünscht sehnlichst , daß unser
Krieg mit den Japanern so bald als
möglich beendet wäre . Aber Rußland
allein ist in der Lage, zu beurteilen , wenn
der richtige Zeitpunkt gekommen sein wird ,
Frieden zu schließen . Rußland wird das
nicht eher tun, bis sein Gegner unfähig
gemacht ist , ihm Schaden zuzufügen. Wir
verwerfen jede Einmischung in unserem
Streit mit Japan , umsomehr, als der
Krieg ja zum großen Teil hervorgerufen
wurde durch die Aufhetzung von dritter
Seite . Alle Welt soll wissen , daß die
Unglücksfälle, die Rußland bis jetzt in
diesem Krieg erfahren hat, uns in keiner
Weise nahe gehen . Niemand soll vergessen ,
daß Rußland im Stande ist , Unglück zu
ertragen mit demselben Gleichmut , den es
gewohnt ist , dem besiegien Feind gegen¬
über zu bewahren . Diese Charaktereigen¬
schaften des russischen Volks werden besser
als jede Vermittlung unsere ferneren
Beziehungen zu Japan zu regeln im stände
sein .

"
Petersburg , 6 . Juli . Der russi -

schen Telegr . - Ag . wird aus Liaujang von
heute gemeldet: Die Japaner begannen
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unsere Truppen auf beiden Flanken zu
umgehen, mußten aber ihre Absicht auf¬
geben , da General Kuropatlin durch meh¬
rere geschickte Bewegungen eine vorteil¬
hafte strategische und taktische Stellung
eingenommen hat, die es ihm ermöglichte,
die verschiedenen feindlichen Armeen , jede
einzeln, längs ihrer inneren Operations¬
linie anzugreifen . Um dieser Möglich
keit zu entgehen, sahen sich die Japaner
genötigt, ihren östlichen und westlichen
Flügel zurückzuziehen .

London , 5 . Juli . Nach Meldungen
aus Tokio soll das Wladiwostokgeschwa¬
der bei seiner letzten Ausfahrt wieder
mehrere japanische Transportschiffe zum
Sinken gebracht haben . Große Sorge
hegtman um das Schiff „ Commenwealih " ,
welches in Sasebo bereits seit längerem
überfällig ist . Mau befürchtet, daß das¬
selbe den Russen in die Hände gefallen ist .

Söul , 6 . Juli . Amtliche Meldungen
besagen , daß die Cholera in der Mand¬
schurei ausgebrochen sei und bereits An-
stung erreicht habe.

Liaujang , 6 . Juli . Es fällt wie¬
der starker Regen . Man kann nur noch
auf wenige heitere Tage bis zum Eintritt
der großen Regen-Periode rechnen . Ge¬
wöhnlich beginnt erst Ende August das
Wetter wieder besser zu werden . Falls
die Japaner nicht bald eine große Schlacht
gewinnen, wird ihre Lage kritisch , da die
Russen nach der Regenzeit schon erheblich
stärker sein werden. Für jetzt können
die Russen jeder Zeit answeichen, falls
der Gegner sie mit Uebermacht angreift ,
sei es von Süden oder von Osten . Port
Arthur wäre nur mit enormen Verlusten
einzunehmen. Die Verluste der Japaner !
bei Kintschau werden jetzt von ihnen selbst !
auf 8000 Mann angegeben. Das evan¬
gelische Lazarett in Liaujang richtet 100
Betten für Verwundete ein .

—- Mit welcher Umsicht die Japaner
sich für den Krieg vorbereiteten , schildert
ein Berichterstatter der Daily Mail , der
das Heer der Japaner begleitet, das gegen
Port Arthur vorrückt. Lange bevor die
Japaner zum Kriege auszogen , hatten sie
in Tokio in den Schulen die koreanische
Sprache gelehrt , und die meisten Soldaten,
die sie jetzt nach Korea führen , sind dieser
Sprache mächtig , und während einige der
besten japanischen Offiziere sich nach der
Mongolei begaben, um dort sogenannte
Räuberbanden zu organisieren (es steht
fest , daß viele von diesen Räubern that-
sächlich verkleidete Japaner sind ) gingen
andere nach Nordkorea - Sie leben dort
mit Koreanern , sprechen deren Sprache
und durch ganz Korea werden sie von den
Eingeborenen wie Landsleute angesehen .
Jetzt kennen sie dort fast jeden Weg und
jede Straße und auch fast in jedem korea¬
nischen Dorf die maßgebenden Persönlich¬
keiten . Jeder japanische Offizier hat eine
gute Karte der Gegend, in die er seine
Leute führt. Die Rnssen sind dem gegen¬
über von vornherein in bedeutendem Nach - §
teil . Sie kennen Land und Leute nicht ,
sie haben keine Karten , und sie haben
große Schwierigkeiten, zuverlässige Dol¬
metscher zu bekommen. In jeder Stadt
zwischen Söul und Pjöngjang giebt es >
zahlreiche Japaner , die als Kulis gekleidet !
sind , aber mit guten Gewehren versehen. '
In mehreren Städten haben sie bereits ^
Niederlagen von Reis , Mehl , Decken und
anderem Material unter der Bewachung
ihrer Landsleute errichtet. 50 Meilen

weit bringen die Leute Vieh heran , ge¬
schlachtete Hühner u . dgl . Zwei Tage,
bevor die japanischen Soldaten irgendwo
einquartieri werden , sind bereits ihre Ab¬
gesandten dort erschienen und haben alles
eingerichtet. Sobald die Soldaten an¬
kommen , werden ihnen die Quartierbillete
überreicht. Bis ins kleinste ist alles vor¬
gesehen . Der Reis ist abgewogen und in
Säcke verpackt , gerade soviel als ein Kuli
tragen kann . Andere Säcke , um auf
Ponies geladen zu werden ; andere Ver¬
packung wieder ist vorgesorgt für Ochsen¬
wagen. Gleichzeitig sind die Japaner klug
genug, mit den Koreanern nicht zu feil¬
schen . Freigebig bezahlen Sie mit gutem
Gelde hohe Preise , und die Kulis erhalten
Löhne , die sie vorher wohl nie geträumt
hatten , in ihrem Leben zu erlangen .

Lokates .
Wildbad , 8 . Juli . (Feuerlösch¬

probe .) Die von der Mirnmax- Appa-
rate -Bau-Gesellschaft m. b . H . , Zweig¬
niederlassung Stuttgart , Lindenhof , durch
deren Vertreter Herrn Eugen Alber von
Stuttgart gestern hier abgehaltene Feuer¬
löschprobe war sehr zahlreich besucht .
Die gestellten 3 Brandobjekte waren
folgende : ein pyramidenartig zusammenge-
stellter 4 Meter hoher Holzstoß, ausge¬
füllt mit Hobelspänen und sehr stark mit
Theer und Petroleum getränkt ; ein ca . 10
Quadratmeter großes Thecrfeld , zu wel¬
chem ca . 2 Ztr . Theer verwendet wurden ;
ein Holzschlauch 4L - Meter hoch , innen
gut mit Theer und Petroleum getränkt,
einen Kaminbrand darstellend . Das erste
Objekt, das sofort nachdem es angezündet
war hoch aufloderte , und eine riesige Hitze
verbreitete , wurde mit Minimax in ca .
15 Sekunden vollständig abgelöscht ; das
zweite Objekt ließ der Vorführende so
lange brennen bis der Theer kochte , so¬
dann löschte er dasselbe mit Minimax
in ca . 10 Sekunden ab ; interessant war
hiebei die kolossale Rauchentwicklung; der
Kaminbrand zeigte eine ca . 2 Meter über
das Kamin hinausragende Stichflamme ;
nachdem das Holz gut angebrannt war,
wurde auch dieses Feuer mit Minimax
in ca . 10 Sekunden ganz gelöscht , wovon
sich die Anwesenden überzeugen konnten.
Herr Alber erklärte hernach den Apparat
in seinen Details und betonte, daß in
Bade - und Kurorten, in welchen doch
sehr viele kranke und der Erholung be¬
dürftige Menschen anwesend seien , mög¬
lichst jeder Feueralarm verhütet werden
sollte , da ein solcher doch stets Schrecken und
Aufregung verursache, was den Kurgästen
nur schädlich sein könnte. Sämtliche Anwe¬
senden verließen nach Schluß der Vor¬
führung den Platz mit der Ueberzeugung,
daß dieser einfache Handfeuerlöschapparat
„ Minimax" ein wirklich praktischer, von
jedermann leicht zu handhabender und un¬
fehlbar wirkender Apparat ist ; viele der¬
selben äußerten sich dahin , daß solche
Apparate in möglichst großer Anzahl auf¬
gehängt werden sollten ; und daß dadurch
viel Unglück verhütet werden könnte.
Der anwesende Herr Feuerwehrkomman¬
dant , die Chargierten , sowie die Mann¬
schaften dw Feuerwehr, welche anwesend
waren , waren gewiß auch derselben Mein¬
ung . Der kleine 3 Liter haltende Apparat
„ Minimax " No . 1 kostet mit 2 Füllungen
Mk . 32 .— ; der große 6 Liter haltende
Apparat „ Minimax " No . 2 kostet mit 2
Füllungen Mk . 40,— . Die Gesellschaft

füllt und erklärt die Apparate bei den
Abnehmern und sorgt dafür, daß dieselben
praktisch aufgehängt werden ; außerdem
werden alle Apparate jährlich einmal
kontrolliert ; wenn ein Apparat zum Löschen
eines Schadenfeuers verwendet wird , so
geschieht die Nachfüllung von Seiten der
Gesellschaft gratis und franko . Mögen
diese Zeilen dazu beitragen , daß hier sehr
viele Apparate angeschafft werden , es
wäre dies im Interesse der Allgemeinheit
zu wünschen .

Vermischtes .
— Kurzsichtigkeit versucht der franzö -

sischeAugenarztLeprincezu heilen, indem er
bei weniger vorgeschrittenem Leiden Mas¬
sage des Augapfels an der Gegend der
Augenbrauen anwendet , bei starker Kurz,
sichtigkeit aber Einspritzungen unter die
Bindehaut des Auges vornimmt- Als
Jmpfflüssigkeit nimmt er eine Salzlösung,
die unter dem Namen des phisiologischen
Serums bekannt ist und auch zu anderen
Zwecken schon vielfach von den Aerzten
benutzt wird . Die Flüssigkeit dringt un¬
mittelbar durch die Lymphwege in den
Säftekreislauf des Auges ein und bringt
so das Heilmittel bis an die Stelle selbst ,
die durch eine Blutung oder andere
Störungen erkrankt ist . Dadurch wird
die Wirkung eine viel stärkere als bei
der Anwendung von äußerlichen Mitteln
oder Augenbädern . Mehr oder weniger
starke Trübungen des Glaskörpers, sowie
die ungemein lästige Beeinträchtigung des
Gesichtsfeldes durch die Erscheinung von
faden - , netz - oder spinnenartigen Gebil¬
den werden durch diese Behandlung ge¬
heilt . Bei besonders verwickelten Er¬
krankungen wendet Dr . Leprince noch
andere Arzneien neben der Salz¬
lösung an . Das Verfahren selbst ist für
den Patienten keineswegs unangenehm ,
wenn das Auge vorher durch Cocain un¬
beweglich und unempfindlich gemacht ist.
Nach jeder Einspritzung ist nur eine
Schonung von zwei oder drei Stunden
erforderlich , ehe der Kranke wieder seiner
Arbeit nachgehen kann. Eine merkliche
Besserung tritt gewöhnlich nach der vier-
ten oder fünften Einspritzung ein . Die
Gesichtsschärfe steigert sich langsam , frei¬
lich niemals bis zur Güte eines ganz
gesunden Auges . Vor allem aber ver¬
schwinden die quälenden Nebenerschein¬
ungen , und ein weiterer Fortschritt der
Kurzsichtigkeit wird sicher verhindert .

— Aus Berlin wird geschrieben :
Blitzzüge zwischen Berlin und Köln mit
einer Fahrzeit von 5 Stunden plant die
preußische Eisenbahnverwaltung . Wenn
man bedenkt , daß die jetzige Fahrzeit der
Schnellzüge zwischen Berlin und Köln
9— 11 Stunden betrügt , so erscheint der
Sprung als sehr gewaltig . Die Entfer-
nung zwischen der Reichshauptstadt und
der rheinischen Metropole beträgt fast
600 Kilometer . Bei einer fünfstündigen
Fahrzeit ist also eine Reisegeschwindigkeit
von etwa 100 Kilometer im Durchschnitt
vorauszusetzen . Nachdem die Dampfloko-
Motiven neuerdings eine derartige Ge¬
schwindigkeit bedeutend überschritten haben ,
liegt eine solche Fahrt nicht mehr außer¬
halb des Bereichs der technischen Mög -
lichkeit. Es muß aber nicht nur die Ma¬
ximalgeschwindigkeit, sondern auch die
Durchschnittsgeschwindigkeit die Reise¬
geschwindigkeit erheblich übersteigen, um
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die Aufenthalte , die Verlangsamung beim
Durchfahren der Stationen , Kurven v . s .
w . auszugleichen. Um die Aufenthalte
möglichst abzukürzen, plant man im Mi¬
nisterium der öffentlichen Arbeiten , mit
ein und derselben Lokomotive von Berlin
nach Köln ohne Wechsel durchzufahren,
während bisher in Stendal , Hannover,
Dortmund rc. die Lokomotiven im ganzen
3 — 4 mal gewechselt werden . So können
die Aufenthalte auf die knappste Zeit be»
schränkt werden. Sie dürften nur einige
Male , etwa in Hanover , Dortmund und
Düsseldorf stattsinden . Der Plan wird
so gefördert , daß man davon spricht , ihn
sogar schon mit dem nächsten Winterfahr¬
plan einzuführen .

(Elias II . in der Scbweiz.) Wie der
vielgenannte amerikanische Prophet Elias
II . die neuen Zionskinder tauft, erzählt
ein Mitarbeiter der „ Neuen Züricher Zeit¬
ung " in ergötzlicher Weise . Die Taufe
fand am letzten Montag in einem Schwimm¬
bade an der Mühlebachstraße in Zürich
statt. Die Täuflinge standen aus der
Gallerte der Schwimmhalle ; eng zusam -
mengedrängt , still und geduldig , wie eine
Schafherde , warteten sie der kommenden
Dinge . Ihrer nahezu 200 sollen es ge¬
wesen fein , wohl zu zwei Drittel Frauen.
Sie gehörten allen Altern und allen
Ständen an ; nicht fehlte das Kind und
nicht der Greis im schneeweißen Haar
und neben der eleganten Weltdame stand
ein ärmliches Fabrikmädel . Die Feier¬
lichkeit wurde eröffnet durch einen allge¬
meinen Gesang . Darauf begann der
„ Aelteste" mit der Vorlesung eines Kapi¬
tels aus dem Römerbrief . Nach der
Vorlesung erschien Dowie , der „ Prophet
Elias II . ,

" in höchsteigener Person ; er
begrüßte die Herumsteheuden mit einem
herzlichen „ Friede sei mit Euch " und teil¬
weise mit herablassendem Händedruck.
Sein ganzes Benehmen ist das eines ge¬
borenen Schauspielers . Er hielt mit den
Täuflingen durch Vermittlung eines Dol¬
metschers eine Katechisation. Es war,
wie wenn ein Vater zu seinen unmün -
digen Kindern spricht ; auch das nichts¬
sagende Wort aus seinem Munde war
ihnen wie eine göttliche Offenbarung .
Dowie ließ sich einen Stuhl geben , stieg
hinauf und sagte : „ Ich muß Euch sehen ,
ich bin wie Zachäus — was tat der ? "
Antwort der Täuflinge : „ Er stieg auf
einen Maulbeerbaum" . Dowie : „ Gut
so ; weil aber kein Maulbeerbaum da ist,
muß ich einen Stuhl nehmen "

. In die¬
sem Tone ging es weiter und Dowie er¬

klärte voll Stolz, daß von den Getauften
bis jetzt höchstens fünf pro Mille rück¬
fällig geworden seien . Er lud dann die
Züricher ein , nach seiner Zionsstadt in
Amerika auszuwandern, erzählte , daß man
selbst mit einem langsamen Schiffe in acht
Tagen hinkomme , und stellte den Bau
eines 40000 Personen fassenden Tempels
in Zion in Aussicht. Dann begann die
Taufe . Die Frauen kamen zuerst daran ;
je zwei mußten in einer Zelle sich aus¬
kleiden und die Taufzeremonie fand vor
versammeltem Volke statt . Sie machte
jedoch einen mehr grotesken, als unsitt -
lichen Eindruck. Im Wasser, das ihnen
etwa bis an die Hüfte ging , standen Do -
wie und zwei seiner Gelilfen in langen ,
schwarzen Talaren . Aus den Zellen ka¬
men die Frauen , angetan mit einem
langen weißleinenen Büßerhemd . Lang¬
sam stiegen sie ins Wasser. Dowie faßte
die vor ihm Stehende mit der einen Hand
am Hemd lRückenseite ) und mit der an¬
deren an der Schulter, zieht sie rückwärts
ins Wasser und taucht sie dreimal ganz
unter. Schön sah das nicht aus , wenn
er die Frauen so packte, die Widerstre¬
benden in die Tiefe zog und dann sich
offensichtlich abquälen mußte, sie wieder
auf die Beine zu stellen . Ein Badewärter,
der sich die Sache genau ansah , sagte
kopfschüttelnd : „ Die Weiber schlucken alle
viel Wasser, denn sie halten vor Aufreg¬
ung den Mund weit aufgesperrt , wenns
ins Wasser geht " Die Getauften gingen !
aus der Hand Dowies in die des „ Ael-
testen "

, der ihnen mit einem großen
Handtuch das triefende Wasser ans dem
Gesicht wischte . Die Tauferei dauerte
stundenlang , nur hin und wieder unter¬
brochen durch einen allgemeinen Gesang
oder einige Worte , die der Prohpet zur
Aufrechterhaltung der Ordnung an die
Anwesenden richtete.

Neue Karte des Wirrt . Schwarz-
wald -Vereins ,Bl. VIII , Triberg ,
Maßstab 1 : 50000 . Stuttgart , A .
Bonz ' Erben . Auf Leinwand aufge¬
zogen in Taschenformat Mk. 2 .—.

Fünf Abteilungen liegen nunmehr
vor . Das neueste Blatt zeigt besonders
im Westen eine glückliche Abgrenzung .
Hier zieht gerade am Kartenrand herunter
jene geographisch bedeutsame Wasserscheide
zur Linken der Gutach und des Bregge - ,
bietes, bezeichnet durch die Namen Karls - j
stein (Hauenstein) , Briglirain , Brend,
Alteck und Nxueck. Im Südwesten ist
die Kalte Herberge ein geschickter Abschluß

der Karte ; was südlicher liegt , gehört
schon zum Wandergebiet des Titisees und
der Höllentalbahn (Neustadt) . Im Süd -
osten greift die Karte noch über Villingen
hinaus ; Sie Schwenninger Markung be¬
rührt noch den Rand . Im Osten haben
wir das Gebiet des 3 . Höhenwegs , des
sog . Ostwegs, vom romantischen Berneck¬
tal südlich über Königsfeld gegen Schwen¬
ningen und Villingen hin . Und im
Norden reicht die Karte bis ganz nahe
gegen Hornberg . So kommt hier ein
höchst verschiedenartiges Gebiet zur Dar¬
stellung : im Osten die meist einförmigen
flachen Höhenzüge zwischen Brigach und
Neckargebiet, die abgesehen vom „ Ostweg" ,
wenig Wanderer aufsuchen werden , im
Westen dagegen die berühmte GebirgS-
welt der Triberger Schwarzwaldbahn und
ihrer Umgebung mit all ihrer Großartig¬
keit und Mannigfaltigkeit. Der Gebrauch
der Karte ist durch rotbraun gedruckte
Höhenkurven gegenüber den früher er¬
schienenen Blättern (Wildbad -Calw , Hoh-
loh , Freudenstadt, Horb Nagold ) wesent-
lieh erleichtert. Die bekannten drei Höhen¬
wege , soweit sie das Gebiet vorliegenden
Blattes Triberg berühren , sind in leuch¬
tendem Rot mit Zugangs- und Neben¬
linien eingezeichnct . Für Wanderungen
im Triberger Gebiet ist dies neue Karten¬
blatt ein zuverlässiger Führer .

Sternöesbuch -KHvonik
der Stadt Wildbad

vom 1 . bis 8 . Juli 1904 .
Geburten :

4. Juli . Seitz , Christian August, Fuhrmanu in
Christofshof, 1 Tochter

4 . Juli . Eitel , Karl Friedrich , Holzhauer hier,
1 Sohn .

Eheschließungen :
2 . Juli . Schraft , Heinrich , Bäcker und Tag¬

löhner in Christofshof und Kopp So¬
fie, Poliseuse von Niefern .

A ufg ebote :
4 . Juli . Beuchei , Johann Ernst Woldemar,

Büchsenmacher in Straßburg und
Rath , Anna Klara hier.

Gestorbene :
1 . Juli . Kunz, Marie Sofie von Vellberg,

Tochter deS Gipsarbeiters Georg Kunz
in Vellberg, 3 Jahre alt .

6 . Juli . Wendel, Emil Albert, Sohn der Emi-
lie Rosine Wendel hier, 7 Monate alt

Meimom
6SK, « sckaai» ,

V. 7L kt .x . rltr . sv .
Sustsr pordokrsi .

vsutsolilsnil» geliii »» SpsolÄgsrsdiktJ
iW »cl.8Lor° sc »l.!kiE ^

G LelpslKsrstr . 43, Loire 2LLr'trxr8.svvstr

Altes Kisen und
AbfaMiolz - Ierkauf.
Am Montag , den N . Anti

nachm . 1 Uhr
werden beim Bolksfchulgebäude hier
50 bis 60 Ctr . altes Eisen , sodann ea . 2
Rm. alte Dachbretter bei der städt. Scheuer
am Köpfte gegen Barzahlung öffentlich
versteigert . Stadtpflege .

Samstag , den 9 . Juli
wegen der Beleuchtung

. keine AllßÄIIlM
dagegen

Sonntag , den 1« . Juli
um lUs Uhr im Gasth . z . Eisenbahn .

Der Vorstand.

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern , Küche und
Zubehör , sowie einem Parterrelokal , Wasch¬
küche , Grasgarteu und Trockeuhaus , für
Wasch - resp. Büglerei , Sodawaffersabrik
u . s . w . geeignet, vom 1. Oktober ab

zu vermieten
Näheres zu erfragen in der Exved .

ds.
W — ^ ^ überhaupt i

Miels
,

Pensionen
,

W _ desbc

überhaupt umfaugreichere Kücheube-
verweuden mit Vorteil
' S VÜI -Ltz .

VorteilhaftesterBezugin FlaschenNr . 5 zuM - 6.
Sehr ausgiebig :

deshalb sparsam verwenden!
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Werakkordierung von Mauarbeiten.
Nächsten Montag, den 11 Juli d . I .

vorm . 1 ) Uhr
werden auf den , hiesigen Rathaus nachstehende Bauarbeiten und Fuhrwerksleist¬
ungen im öffentl. Abstreich oerakkodiert.
1 . für die Erweiterung des städt. Schlachthauses :

die Zimmer- , Gipser- , Schreiner- , Glaser » , Schlosser - , Flaschner- ,
Anstrich « und Holzeementdeckungsarbeiten.

2. Für die Verlängerung der Quell - Wafserleitnng in Sprollenhaus :

Das Verlegen u. Verdichten von circa 300 w , im Licht 100 mm
weiten , gußeisernen Röhren ;

Die Beisnhr dieser Röhren mit sonstigen Eisenteilen im Gewicht von
circa 230 Ztr . vom Bahnhof Wildbad zur Baustelle .

Kostenvoranschlag und Bedingungen können bei unterz . Stelle emgesehen werden.

Den 8 . Juli 1904.
SLclötvcruclMt .

O0O00O000O00000OIIO0O00000O20L00O00000
o o

Für kommende Bedarfszeit empfehle : O
ö r WM- R,sin- unä. Hs-lblsiE "MU 8
^ "

in allen Breiten nur beste Fabrikate ,
^

Servietten,
Hand,- Tisch - und Tafeltücher

0
o «

o
oo
8

8 8 abgepaßt und am Stück . (Das Einweben von Namen bei größerer o
^ Abnahme kostenlos. ) O
O Z Loäsutsxxielrs, Lstt.vorlL§sn , I^inolsuinäselLSn ete . 8
8 « Wachstuche , Tischdecken . s
s H Ksrckinen, sngl . lull unck Zpaoktol 8
^ in großartiger Auswahl, abgepaßt u . am Stück, Meter von 8 Pfg. O

K an bis Mark 1 .70 . M
L MoureaUXstaffe, Stores ir . abgepaßte O

8 .L Spachtrlrouleaux .Gardinrnhalter, Franzrn 8
8 - lürtziivortüsuKtz , 1itmstio <juin . 8

Oo li .L . Trotz des enormen Aufschlags in Leinen, Baumwolle und o

o — Wolle der bis zu 15 ° /o auf fertige Ware beträgt, verkaufe zu alten o

O billigen Preisen , da ich rechtzeitig abgeschlossen habe . o
KiosooooooooooooooüMoooooooooosooooo

valma
l - sollt nur in versiegelten

grünenkßckekn s 30u.509kg!
lotst sioffs !

' Site tnSLLtkO kl- '

Millionenfach bewährt gegen Fliegen , Schnacken, Schwaben, Russen , Wanzen
u . s . w . Wird von Militärbehörden schon seit Jahren bezogen . Alleiniger Fab¬
rikant : Apotheker E . Lahr in Würzburg. In Wildbad zu haben in der Hof -

Apotheke von vr . C . Metzger .

Lcliuir- Usrke.

prs/sNs/ ^mnt au/ a//sn bssebw/Usa -!uLLts//a^</en
Von »r-Lvtioüs» srs

SS Lr/tts2 « stsübsl, rrracsS«-
Ltssso - uocj rVtsi-srUsictsn

<<^ ssss .' <ör6r-O^sts2rrsT ' Spi 'ucrsl, LLsIrr Q.

eine Wohnung , bestehend in 2 Zimmer,.
Küche, Keller und sonst . Zugehör bis 1 .
Oktober . Zu erfragen bei

Jakob Schmid , Briefträger.

LlarndurA - Oinis- i-

mit
Voppkl8oh>'aud6n-8chnkll - unü

?v8tc! ampf6pn.
Server Lsköräsrung nLvIi

WostiirNivi » , Zlexilr «, HrrrsiHe » ,
10 «. 3r>tiseb - IniI>en

Ost- uns 8llii-AiriI<s , Ksseltsvliattsreison rar
Vteltsusstellung M 8t . l.ouis.

Fahrkarten zu Oriqinalpreisen bei
Larl Dott, Ilürmaebsr ,

"UkiläbLä. anä
'Vkilb , VkalLmann , llerrsnalb .

mit der Schutzmarke Kammersäger , einzi¬
ges unerreichtes Radikal - Mittel gegen
alles Jnsektenungeziefer in Wohnungen ,
bei Haustieren und Pflanzen . Thurme¬
lin ist niemals offen zu haben , sondern
nur in Gläsern zu 30 und 80 Pfg .
Einzig praktische Thurmelin- Spritze 33
Pfg . In Wildbad bei Ant . Heilten,
Drogerie und A . Treiber .

Brennspiritus
<in Flaschen )

g, 90 Vol .
°/o denat. Brennspiritus in

Liter Flaschen ä 30 Pfg -, ca . 95 Vol .
°/o L 33 Pfg . empfiehlt

Daniel Hreibev
b . Mühlwehr.

Lockenwasser Sadulin gibt >
jedem Haare nnverwüstl . I

Locken- nnd Wellenkrausel
Waffer- 60 , 8v Psg. n . L Mk -

Pomade -Sadnltn L Mk. — Echt nur von
Franz Knhn, Kronenparf . , Nürnberg .
— Hier r Drogerie Heinen

Rax >1Ä.
8ollllsIIx1g.L2put2pulvsr k LO kk^ . ist vor -
trskkiied . Nriirrii .

Königl. Kurtheater .
Freitag , den 8 . Juli 1904
Zum ersten Male wiederholt

Lspksrrstzrslod,.
Drama in 4 Akten von Franz Adam

Beyerlein .
Samstag , den 9 . Juli 1904

UM " HvkZ1 » » st -W »
Lustspiel in 4 Aufzügen von Thilo von

Trotha .
Sonntag , den 10 . Juli 1904

Der Raub der Sadinerinuen
Schwank in 4 Akten von Franz u . Paul

v . Schönt Han.

Telephon Nr. 33' Redaktion , Druck und Verlag von A. Wild breit in Wildbad.
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